
MONTAGESCHRITTE

10 Schritte zum fertigen Haus

In dieser Montageanleitung haben wir alle wichtigen Regeln und Hinweise für Sie zusammen
gefasst, die bei der Montage der Backsteinelemente unbedingt einzuhalten sind, um das ho-
he Qualitätsniveau der Produktion auch bei der Bauausführung beibehalten zu können. Sie

gewährleisten die erforderliche Arbeitssicherheit und reduzieren Ihren Arbeitsaufwand auf
ein Minimum. Selbstverständlich stehen wir Ihnen auch jederzeit für weiterführende Fragen

zur Verfügung.

1. Anlieferung

Die Anlieferung erfolgt mit Pritschenfahrzeugen und erfordert
freie Zu- und  Abfahrtsmöglichkeiten. Stellflächen müssen eine rei-
bungslose Anlieferung garantieren.
Eventuelle Straßensperren sowie die Nutzung öffentlicher Flächen
sind bauseits zu beantragen.

Wandgewicht und Hebeleistung müssen aufeinander abgestimmt
sein.  Die Pritschen werden von unserem Transporteur angeliefert
und auf der Baustelle parkiert. Die Elementwände werden dann
durch den Baumeister bei Bedarf  mit dem Baukran von der Prit-
sche gehoben und versetzt.

Das Abheben der Elementwände durch den Baukran erfolgt ein-
fach dank den werkseitig eingebauten und zur Verfügung gestell-
ten Abhebestangen. Bei der folgenden Lieferung werden die leeren
Pritschen (inklusive Bolzen und Abhebestangen) vom Transporteur
wieder mitgenommen.

2. Montage nach Plan

Grundlage für die richtige Positionierung der Ele-
mente ist der Montageplan.

Nachdem der Grundriss mittels Schlagschnur auf
der Fundamentplatte bzw. auf der Decke gekenn-
zeichnet wurde, erfolgt das Versetzen der einzel-
nen Elemente.

Wandlängen, Versetzfugen und Wandnummern
werden ebenfalls am Schnurschlag markiert.

Alle von uns gefertigten Elementwände sind mit einer einmaligen «Adresse» versehen und
die Pritschen werden im Tripema Werk entsprechend beladen. Diese einmaligen Adressen
sind auch auf dem von uns erstellten Montageplan ersichtlich. Bevor die Elemente versetzt
werden, werden diese Adressen bauseitig am Boden des Bestimmungsortes markiert, womit
das effiziente Versetzen der Wände gewährleistet ist.



3. Boden ebnen & nivellieren

Als Nächstes muss der Boden geebnet werden - nur eine opti-
mal geebnete Grundfläche garantiert ein perfektes Endergeb-
nis.

Mittels Nivelliergerät wird der höchste Punkt der Fundament-
platte bzw.  der Decke gesucht.

Vom höchsten Punkt ausgehend werden die Unterlagsplätt-
chen, die aus rezikliertem Plastik bestehen, versetzt und eingemessen.

Dabei ist eine Mindeststärke von 10 mm einzuhalten.

4. Unterlagsplättchen platzieren

Die Unterlagsplättchen werden 10 cm vor Anfang und Ende eines Elementes an der Außen-
und Innenkante platziert.

5. Elemente ins Mörtelbett

Die Fertigteilelemente sind vollflächig in das vorbereite-
te Mörtelbett zu setzen.

DER AUFENTHALT UNTER SCHWEBENDEN LASTEN

IST VERBOTEN!

6. Schrägstützen

Um einen reibungslosen Montageablauf zu ge-
währleisten sind ausreichend   Schrägstützen
(Richtspriess) bereitzuhalten. Nach dem Verset-
zen eines Elementes werden diese zur Lagesiche-
rung und lotrechter Einrichtung in ausreichender
Anzahl eingesetzt.

Zur Fixierung der Stützen werde diese zuerst
oben an der Wand mittels Sechskantschrauben
M12-140 befestigt (Schrauben und Dübel werden
durch Tripema bereitgestellt). Die anschließende
Verankerung auf der Fundamentplatte bzw. Betondecke erfolgt mittels spezieller Schlagdü-
bel. Einbauten in der Rohdecke müssen beim Bohren der Löcher für die Stützmontage be-
rücksichtigt werden.

Wichtig ist das ordentliche Festziehen der Schrauben, da das Loch in der Fußplatte der Stüt-
zen etwas größer ist als die Schraube. DIE ELEMENTE DÜRFEN ERST VOM KRAN ENT-
SPANNT WERDEN, NACHDEM DIE  WAND MIT RICHTSPRIESSEN FIXIERT/GESICHERT
WURDE, anschliessend wird dann die Abhebevorrichtung (Bolzen+Abhebestange ggf. Hebe-
gurte) aus dem Element entfernt und auf die Pritsche rückgeführt.



7. Tripema Montagekleber

In den Kanten und Stoßfugen wird nach dem Versetzen der
Elemente die verbleibende Fuge mit Tripema-Montagekleber
geschlossen, um diesen Bereich vor Witterungseinflüssen zu
schützen.

Dazu wird jeweils eine Raupe an der Innen- bzw. Außenseite
der Montagefuge aufgetragen. Überstehende, aufgequollene
PU-Reste werden nach Aushärtung weggeschnitten.

Wenn gewünscht, kann anstatt Schaum auch Mörtel verwendet werden.

8. Fugen

Nun sind im Innenbereich sämtliche Fugen mit kunststoffvergü-
teter Spachtelmaße und mit eingelegtem Glasfasergewebe de-
ckend zu verspachteln.

Dabei ist eine Mindestbreite der Spachtelung von je 10 cm nach
links und rechts einzuhalten.

Bei Ausführung mit Gipsputzen kann die Stoßfugenbewehrung
alternativ mit Putz eingearbeitet werden.

Wenn gewünscht, stellt Tripema für allfällige Stossfugen zwi-
schen den Backsteinelementen ein eigens hergestelltes, selbst-
klebendes Fugenband zur Verfügung.

9. Giebelschnitt / Schrägschnitt

Anhand der zugehörigen Schnitte
oder Pläne des Dachstuhls werden
die Giebel bereits aufs Maß vorbe-
reitet, sodass nur mehr der Rost be-
toniert werden muss.

ACHTUNG: Vor dem Betonieren
der Elementdecke muss ein Kon-
trollgang
zur Überprüfung der richtigen Posi-
tionierung, der Fixierung sowie der
Sicherheitsbestimmungen sämtli-
cher Wandelemente vorgenommen
werden!



10. Fenster & Türen

Auf den werkseitig vorbereiteten ausgeschnittenen
Auflagerbereichen für die Überlager wird bauseits ein
Mörtelbett hergestellt, in das die Überlager gesetzt
werden. Aufgrund von Fertigungstoleranzen sollen die-
se nicht mittels Tripema-Montagekleber verklebt wer-
den.

Die ebenfalls werkseitig vorgefertigten Überlager be-
stehen entweder nur aus der Überlage selbst oder ha-

ben bereits die nötige Übermauerung. Die Überlage ist durch den Einbau von Bewehrungs-
stahl tragend und kann nach Einbau sofort belastet werden (statische Belastbarkeit nach
Herstellerangaben).

Abweichende Wand- und Parapethöhen werden durch Wasserstrahlschneiden der jeweili-
gen obersten Backsteinschar angepasst.

Tripema AG
Gewerbestrasse 5,
8864 Reichenburg SZ

email: office@tripema.ch
Tel.: +41 55 464 46 60


